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Zum vierten Male Zwanzig.
(Einem unverwüstlichen Greisen „fradell tissinès

gewidmet.)

3eben Ülbenb am Camino
Sifet bei feinem Quint ©arbera
llnfer 3tad)bar, ©3eib bebartet,
Dod) blibmunter: ©epp Crispera.

Unaufhörlich ftrömt bas ©ädflein
Seiner mibgewüqten SHebe.

Stramm ba3wifd)en beut bie Sauft beut
3ieren ©occalino Trebbe.

„Saperlott, feib 3bt nod) riiftig!"
iRüfpne id) ben ©eteranen.
„lieber 2fd)t3ig, unb babei nod)
3äbe tnie ©ÎU33ano=©annen!"

„Sßas ba — 3ld)t3ig? 3 w a n 3 i g ruarb id)
23or fedjs 3abr' 3um oierten totale!
gältt bod) mein ©eburtstag juft ins
geft bes luft'gen Carneoale!"
tRuft ber ©reis unb ladjt fo bell
2Bie bie ©lod' oon ©iganell.

Sang nod) bcilt uns ©epp beifammen.
Sebem feiner 3wan3ig ©ense
©Hrb ein ©occaling getoeibt.
©eblid) ruft er nod) bie ©eifter
©er ©ourbatiseit ans f?euer:
5>uu, too's auf bes ©ottbarbs ööbett
3bm ben ©fd)aîo 00II gefdfneit!

Welt -Wochenschau.

Unb bas iiieb ber ält'ften ©arbe
Klingt aus ©eppos roeltem ©tunbe
©urd) ben ©atriarchenbart:
„Co'la neve sü le spalle,
Co'la neve sii la zücca
Aghèm passad ul Gottard

R. Sch.

Späte Folgen.
3n © enf ift ber erwartete Sieg ber Bereinigten

bürgerlichen ©art ei en eingetroffen; bei ben ©e»
gierungsratstoablen finb ibre fieben Kanbibaten mit meb»
reren taufenb Stimmen ©orfprung oor ben brei So3ia=
liften burebgefommen, unb es toirb nur einen ©3eg geben,
um 3u oerbinbern, bab bie ©inte in eine „ausfid)tsreid)e
©otaRDppofition" gebrängt toerbe: Ctroa bie ©erufung bes
einen ober anbern ber gefdjtagenen Kanbibaten. Sicher nidjt
Oticoles. ©Sir fjabert b'er eine Spätfolge politiser unb
wirtfdjaftlidjer ©ergangenbeit oor uns. © 01 i t i f d) : 9ti=
cole bat niebt begriffen, bab bie ©nlehnung an ben intram
figenten Kommunismus in ©»eloetien ausgefpielt bat. ©Sirt
fdjaftlid): ©Säbrenb bes eibgenöffifdfen ©eflationsfurfes
ein ©emeinroefen fteuern, ©ohne abbauen, bie Steuerfcbraube
au3ieben, aus leeren Staffen Sdfulben be3al)Ien unb oer3infen,
tonnte man roirtlid) nur obne ©inbuhe an ©reftige, wenn
man 3ugleid) politifd) oöllig uieife unb unbelaftet märe.
Serr ©icole wirb fid) freuen, bafe bie ©emotratie nod)
eiiftiert, bab er alfo in ber Dppofition auf fpätere Crfolge
bin arbeiten fann.

Späte folgen auf einem gan3 anbern ©ebiete baben
fuir int Settor © an b m i r t f d) a f t 311 Bezeichnen. ©a
'ft nun roäbrenb ber ©eflation allerlei reglementiert roorben.
ßunt ©eifpiel tourbe bie 2luf3ud)t oon Scbtoeinen einge»
id)räntt. ©ie ©efebiebte oon beut „halben Sd)œein", bas
bem ©errn Sounbfo in ©Sabern bei Sern 3ugeftanben tourbe,
ift ja betannt, auch bab er fein halbes nicht mit bem halben
eines anbern ©ürgers in beffen Stall pfammen auf3ieben
burfte. Cs gab fieute, bie behaupteten, biefe „©erbinberung"
ber Sd)roeine fei finnlos. ©tan follte lieber bas ©elb nicht
an ber 3irtuIation btnbern bureb ben Wbbaufurs. $eute

tommt plöblid) aus, bab auslänbifdje Schweine ein»
g e f ü b r t werben müffen. 94 e b ft St üben aus © ä n e

mart, ©enn auch Stühe hatte man 3ur 3eit bes ülbbaus
3U oiele. ©Sarum biefe abfonberlidfe ©Senbung? ©inen ©to»
trat nad) bem 2lbbau=Cnbe, einen ©tonat nad) bem Sät«
tum ber ezwungenen Abwertung (bes iraniens biestnal,
nicht bes SBarenpreifes!) ift plöblid) 3u oiel ©elb ba, 311=

oiet ©aebfrage, unb nun geigt es fid), bab ©tangel an
Stuben unb Schweinen befiehl.

©od) fdjöner ift ber „St ä f eb a n b e I", ©tit bem ©to»
ment ber Sentung unferes grantenfurfes würbe es bem
2luslanb möglich, ben lange fd)wer abfetjbaren Schwerer»
täfe en masse 311 taufen, ©as îluslanb will ihn, unb 3war
ergeben bie ausgerechneten ©reife in auslänbifd)em ©elbe
einen ffirantenpreis, ber es rentabler macht, „braufeen" ftatt
,©rinnen" 3U oertaufen. Cs brobte bie ffiefabr, bab ber
Stäfegrobbanbel, um bas ©efchäft aus3unüben, bie Schweiä
nid)t mehr beliefern mürbe! 3m Urfprungslanb bes Stäfes
tein Stäfe mehr! ©ormalermeife hätte bas bie Snlanbs»
preife für bas ©robutt binaufgefchnellt. ©her es befiehl ein
©erbot für ©reisfteigerungen. ©arum mubte eibgenöffifd)
feftgefebt werben: 3cber Käfebänbler bat einen ©eil feiner
©ager für bas 3nlanb 311 referoieren unb für jeben grobem
©xportpoften Crlaubnis ein3uboIen. ©tan erinnert fid), bah
3. ©. ©uttweiler feit langem Itmftellung auf bie Stäferei
oerlangt bat. ©un wirb er ja wohl burthbringen.

©Sieber in einem anbertt Settor geigen fid) anbete
folgen: ©er Sunbesrat bat nun ben ©tut gefunben,
ein © e 0 r g a n i f a t i 0 n s p r 0 i e ï t für bie S. ©. ©. aus»
3uarbeiten. Cr tarn wäbrenb ber ©bbauperiobe einfach 3U

feinem Cntfdjlub, tonnte 3U teinem Cntfchlub îommen.
©enn an ben ©ehältern lieb fid) nicht weiter fparen, an
bett 3infen wollte man's nicht oerfud)en, bie ©utotontur»
rero wagte man ebenfalls nicht an3utaften, unb fo lieb
mart's gefdjeben, bab in 3wei Sahren eine Schichtung oon
3weimal fünfzig ©tillionen auf ben fo hoben Schulbenturm
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?UIN vierten Nale ^4VÂN?IÌA.
seinem unver^vÜLtlielren (Kreisen „Lrsâel! tissines

ße«>6met.)

Jeden Abend am Camino
Sitzt bei seinem Quint Barbera
Unser Nachbar, Weih bebartet,
Doch blitzmunter: Pepp Crispera.

Unaufhörlich strömt das Bächlein
Seiner witzgewürzten Rede,
Stramm dazwischen beut die Faust dem
Zieren Boccalino Fehde.

„Saperlott, seid Ihr noch rüstig!"
Rühme ich den Veteranen.
„Ueber Achtzig, und dabei noch
Zähe wie Muzzano-Tannen!"

„Was da — Achtzig? Zwanzig ward ich
Vor sechs Jahr' zum vierten Male!
Fällt doch mein Geburtstag just ins
Fest des lust'gen Carnevale!"
Ruft der Greis und lacht so hell
Wie die Glock' von Mganell.

Lang noch hält uns Pepp beisammen.
Jedem seiner zwanzig Lenze
Wird ein Boccaling geweiht.
Letzlich ruft er noch die Geister
Der Bourbakizeit ans Feuer:
Huu, wo's auf des Eotthards Höhen
Ihm den Tschato voll geschneit!

Und das Lied der ält'sten Garde
Klingt aus Peppos welkem Munde
Durch den Patriarchenbart:
„La'Ia neve sü le spolie,
Lo'Ia neve sü In ?ücca
/^Allein passucl ul (aottärcl ..."

U. Zcb.

8püte

In Genf ist der erwartete Sieg der vereinigten
bürgerlichen Parteien eingetroffen: bei den Re-
gierungsratswahlen sind ihre sieben Kandidaten mit meh-
reren tausend Stimmen Vorsprung vor den drei Sozia-
listen durchgekommen, und es wird nur einen Weg geben,
um zu verhindern, daß die Linke in eine „aussichtsreiche
Total-Opposition" gedrängt werde: Etwa die Berufung des
einen oder andern der geschlagenen Kandidaten. Sicher nicht
Nicoles. Wir haben hier eine Spätfolge politischer und
wirtschaftlicher Vergangenheit vor uns. Politisch: Ni-
cole hat nicht begriffen, dasz die Anlehnung an den intran-
sigenten Kommunismus in Helvetien ausgespielt hat. Wirt-
schaftlich: Während des eidgenössischen Deflationskurses
ein Gemeinwesen steuern, Löhne abbauen, die Steuerschraube
anziehen, aus leeren Kassen Schulden bezahlen und verzinsen,
könnte man wirklich nur ohne Einbuhe an Prestige, wenn
man zugleich politisch völlig weise und unbelastet wäre.
Herr Nicole wird sich freuen, dah die Demokratie noch
existiert, dah er also in der Opposition auf spätere Erfolge
hin arbeiten kann.

Späte Folgen auf einem ganz andern Gebiete haben
wir im Sektor Landwirtschaft zu verzeichnen. Da
ist nun während der Deflation allerlei reglementiert worden.
Zum Beispiel wurde die Aufzucht von Schweinen einge-
schränkt. Die Geschichte von dem „halben Schwein", das
dem Herrn Soundso in Wabern bei Bern zugestanden wurde,
ist ja bekannt, auch dah er sein halbes nicht mit dem halben
eines andern Bürgers in dessen Stall zusammen aufziehen
durfte. Es gab Leute, die behaupteten, diese „Verhinderung"
der Schweine sei sinnlos. Man sollte lieber das Geld nicht
an der Zirkulation hindern durch den Abbaukurs. Heute

kommt plötzlich aus, dah ausländische Schweine ein-
geführt werden müssen. Nebst Kühen aus Däne-
mark. Denn auch Kühe hatte man zur Zeit des Abbaus
zu viele. Warum diese absonderliche Wendung? Einen Mo-
nat nach dem Abbau-Ende, einen Monat nach dem Fak-
tum der erzwungenen Abwertung <des Frankens diesmal,
nicht des Warenpreises!) ist plötzlich zu viel Geld da, zu-
viel Nachfrage, und nun zeigt es sich, dah Mangel an
Kühen und Schweinen besteht.

Noch schöner ist der „Käsehandel". Mit dem Mo-
ment der Senkung unseres Frankenkurses wurde es dem
Ausland möglich, den lange schwer absetzbaren Schweizer-
käse en masse zu kaufen. Das Ausland will ihn. und zwar
ergeben die ausgerechneten Preise in ausländischem Gelde
einen Frankenpreis, der es rentabler macht, „drauhen" statt
„drinnen" zu verkaufen. Es drohte die Gefahr, dah der
Käsegrohhandel, um das Geschäft auszunützen, die Schweiz
nicht mehr beliefern würde! Im Ursprungsland des Käses
kein Käse mehr! Normalerweise hätte das die Inlands-
preise für das Produkt hinaufgeschnellt. Aber es besteht ein
Verbot für Preissteigerungen. Darum muhte eidgenössisch
festgesetzt werden: Jeder Käsehändler hat einen Teil seiner

Lager für das Inland zu reservieren und für jeden gröhern
Exportposten Erlaubnis einzuholen. Alan erinnert sich, dah
z. B. Duttweiler seit langem Umstellung auf die Käserei
verlangt hat. Nun wird er ja wohl durchdringen.

Wieder in einem andern Sektor zeigen sich andere
Folgen: Der Bundesrat hat nun den Mut gefunden,
ein Reorganisationsprojekt für die S. B. B. aus-
zuarbeiten. Er kam während der Abbauperiode einfach zu
keinem Entschluh, konnte zu keinem Entschluh kommen.
Denn an den Gehältern lieh sich nicht weiter sparen, an
den Zinsen wollte man's nicht versuchen, die Autokonkur-
renz wagte man ebenfalls nicht anzutasten, und so lieh
man's geschehen, dah in zwei Jahren eine Schichtung von
zweimal fünfzig Millionen auf den so hohen Schuldenturm
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(als -trotte) gejeigt tourbe. £>eute Ttet)t man flidjt: des roirb
geben. Ça ira! Tier ©erleljr roirb roieber roadjjen, bie 3in=
(en luerben roieber gejidjert fein, ïogar für bie getoacf)ienen
Sdjulben. T)ie ©euorbnung Hebt nidjt mehr bie jo lange
geprebigte (Entjtaatlidjung, fonbern bie bireïtere Um
terjtellung unter ben ©unbesrat nor. Tenu nun barf er's
roieber roagen!

Gefährdete Aktien.
T)er beutjdj^japanijche „ftulturpalt" bat

bie (Englänber geroeett. ERidft nur bajg bie greffe aller Sdjat»
tierungen fid) abfällig über ben Vertrag äujjert, fie gibt
ben T)ingen aud) ben richtigen Stamen, fagt, bafe es fid) um
bie ©erjchleieruttg ber imperialiftifdjen 3iele Ijanble, bajj
3apan ©bina unb Sibirien, Teutjdjlanb aber ben ©3ejten
©ujglanbs meine, bie Ulraine unb jo roeiter, bah burd)
biefe 3ieljebuttgen ber Sßeltfrieben gefäbrbet roerbe unb
baj) fid) ©ttglanb niemals in eine jobbe feront hineintreiben
lajje. Sßenn bann Sorb (Eben in einer Siebe oerfiebert,
(Ettglanb roerbe jeberBeit © e I g i e n 3U éilfe
eilen, falls es bas Opfer eines unprooo3ierten Eingriffes
roerben follte, jo roeib man, bab (Englanb merit, roie bie
fernöftlidjett unb curopäijdjen Tinge 3ufammenbangen. 3a,
man lann jagen, bab es ber Etulturpalt geroefen, ber ben
(Englänbern erjtmals bieje 3njammenbänge liar gegeigt. Unb
roenn jemanb ber 2Infidjt ijt, Eitler bebe feit Sängern nid)ts
mebr getan, roas feiner Stellung jo oiel gefd)abet babe roie
eben biejern 3ujammenfpannen mit 3apan, jo roirb bies
burd) bie plöblidie ©tobilität ber (Englänber jidjtbar. Ueber»
legt man 3ubem, roie beute bie (Englänber r ü ft e n,
roie fie in H. S. 21. Taujenbe oon jjluggeugen laufen, roie
jie jid) Tanls mobernfter Sonjtrultion anfdjaffen, mie
He bie eigene bocbgejdjraubte ©üjtungsinbujtrie täglich ra=
jdjer laufen lajfert unb jid) gleid)3eitig oon auben ber eim
beden, bann fiebt man, ro i e ernjtbaft bas britijdje der»

roadjen ein3ufdjäbctt jei.
Unb bamit man nidjt einjd)Iafe, jorgt ©lujjolini

als getreuer fjfribolin fillers für roeitere 2IIarmjdjüjje:
31 a I i e it anerlennt ben japanijcben © a j a 11 e n
jt a a t S.R a it b j dj u I u o ; 3apatt anerlennt bafür bie 2In=
nerioit 2lbejjinieits. Tab 2lbejjinien faltijdj nidjt mebr 933i=

berjtattb leijtet, bat bie ©ejebmtg non (Sore itt 2Bejt=
abejjinien gegeigt: 2ludj biejer ©orjtojg in bie Stäbe ber
Subaitgren3e ijt ba3U angetan, bie ©ritett an bie 2BirlIidj=
leit 3ii erinnern. Sie 3eigen jidj bart gegen alle ©erjudje
©onts, bie Sinnerion burdj Sonbou anerlennen 311 lajjen.

3toar roirlt aud) jebt nod) bie britijdje Regierung
mäbigenb, roo fie lann. Sie beroegt bie Sooiet regie»
rung, einen 311m Tobe oerurteilten beutfdjen 3ngenieur,
ber aitgeblidj fpioniert unb in ©ergroerlen unb Gabrilen
SBejtjibiriens jabotiert baben joli, 3U begnabigen; bie ©ujjeit
gebordjen roirllid) unb nebmeit es auf jid), als îdjroad) bc=
geidmet 311 roerben. (Tie ntitangellagten rujjijdien ,,Trot3»
lijtcrt" rourben erjdjojjen, bie jdjledjtett ©inbrüde bes ©los»
lauer ©rogejjes aljo roieberbolt unb oerjtärlt).

Elber bie britijdje ©läjjigung oerbirgt allerlei; matt
merit nur an geroiffen Sgntpotmen, bajg jie ibren 3med
bat. Stidjt umjonft babeit bie jeit 3abren burd) (Englanb
uttb U. S. 21. neu bewaffneten Truppen T j dj i a n g Et a i
S d) e d s bie iapanifdjen ©erbünbeten aus ber innerit ©Ion»
golei, bie in Suitjuan eingebrochen roareit, 3urüdgejd)Iagen.
Stiebt umjonjt geigt jid) beute, bab bie 3apaner am (Erfolg
einer weitem Offenjioe gegen (Ebina 3roeifeln, roeil jie mer»
l'en,

_

roie jebr bie djinejijdje 2lrmee jeit 3toei 3abren an
.Uraft geroonnen. ©idjt umjonjt oerjueben bie japanijdjen
Dffhiere, jujt bie „rote 2Irmee" itt 3ntterd)ina glcidjgeitig
mit bett „ittnertt ©longolen" auf Scanting 3U beben. Ks
ijt gang offenbar ber heimlichen britijdjen 2Irbeit gelungen,
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ben 3apanern einen Tamm entgegengujeben, ben jie 3u
fürchten beginnen. Unb besrocgen lönnte ber Äulturpalt
aujger ben (Erober ungsabjidjten nod) et roas
a tt be res u erraten: Tas ©ejtreben 3apans
unb Teutjd)lanbs, jid) felbjt norgumachett,
man jei nicht ifoliert, nicht abgebremjt; jidj barüber
binroeggutäujdjen, bab in ben Slltien ber Tiltaturjtaaten
eine Flauheit, roo nicht 23aijje berrjd)t. SSenn nun bieje

Saijje erft redjt mit ber ©elanntgabe bes Sulturpaltes
eingejebt bat. bas ijt ein unfreiroilliger „(Erfolg".

(Einen ähnlichen ©erjudj, bas ©efübl ber eigenen Sraft
gu jteigern, bebeutet ber ©ejud) bes ungarijehen 3leicf)s=

oerroefers fjjortbb in Sîom; bie Sfejtlidjleiten jollen
(Europa imponieren unb geigen, roie einig man in ©erlitt,
©ottt, SBien unb ©ejt jei! 2Iber bie Stntroort ber (Segern

feite bleibt nidjt aus: 3mifdjen 23 ölen uttb ©umänien
roerben Stbmadjungen getroffen, bie barin gipfeln, bab matt
bie beibjeitige (Eittigïeit, bas Staatsgebiet 3U oerteibigetc,
belannt gibt, offen bie 2Iblebnung, bent Elulturpalt bei»

gutreten, ausjpridjt, für ben Sali eines beutfcb»rufjij<ben
Krieges einen Turdjgug beutjehex Truppen 3U oerbinbern
oerbeibt unb bamit nodjmals unb fefter als bisher bie fran»
3öjijdje politijche fiinie einhält.

3u allem Ueberflub erroeijt jicb auch bie fpanijdje
5t arte ber Tiltatoren als 3roeifelbaft. ©itdjdjläge jinb
eingetreten. Tie ©larollaner frieren in ben oerregneten
unb grunblojen Sdjütgengräben; eine nach ©üben jtobenbe
Sront ber ©egieruttg sroijdjen ©labrib KscoriaI unb

eine ttadj 2®ejten geroanbte groijdjen ©I a b r i b « 21 r a n «

i u e 3 broht mit einer „3attge", unb mehr als 100 Kilometer
roejtlidj ber 5>auptjtabt taud)t eine neue STrmeegruppe auf,
bie ben Taio überjdjreiten, Talaoera erobern unb ben

2Beg nach Sßejtjpanien abjdjneiben roill. Tagu brechen bie
23aslen ins Quellgebiet bes (Ebro ein, bebrobett To»
10 j a unb 23urgos unb oerbinbent ben 2tbtransport
oott roeifgen Truppen nad) ©labrib, unb audj um Ooiebo
roerben bie ajturijdjen ©ergleute offenjio. (Es nübt wenig,

baf5 23ombengejd)roaber ber ©ebellen ben ioafen oon
(Eartagena bombarbieren unb ein SBaffettarjenal ger»

jtören.
(Eingig bie für 2Infang T e 3 e m b e r erroartete

©0 m barbie rung bes 53 a f e n s oon ©arcelona
tonnte bem neu erroadjten ©ertrauen unb ber ©loral ber

gu jidj jelbjt gelommenen republilanijdjen 2Irmee einen Sdjoci

oerjeben. 2lber oielleicht ijt bas als „rujjijdj" aufgemachte
©laterial ber „Sloten" gar nidjt rujjijdj, jonbern jtammt
roeiÎ3 ®ott roober, unb bie angebrobte ©Iodabe itata»
Ioniens roirb bie 3ufabrt nidjt unterbinben? Tie „Iiicht»

eintnifcbungslonferen3" roirb aud) hier nie etroas roijjeit. 216»

gejeben baoon, bab ©nglanb unb Sronlreidj bie 23Iodabe

nidjt anerlennen! -an-

Sentenz.

5tur3 ijt bas fieben,
Tas uns gegeben:
Sei treu beinern 2Bejen,
©ertrau' beinern ©lute,
5>offe bas ©ejte
Unb tue bas ©ute;
Etämpf' ums ©eredjte,
©e3toinge bas Schlechte,
©ing' um bie 2Babrbeit
3ur inneren Etlarbeit;
Habt bann bein (Enbe,
Tann lannjt bu bie Sättbe
9ladj glüdbaftem SBalten
3n ^rieben falten.

©einb- jjlacbsmann.

882 Oie KOKb

(als Krone) gesetzt wurde. Heute sieht man Licht: Es wird
gehen. ira! Der Verkehr wird wieder wachsen, die Zin-
sen werden wieder gesichert sein, sogar für die gewachsenen
Schulden. Die Neuordnung sieht nicht mehr die so lange
gepredigte Entstaatlichung, sondern die direktere Un-
terstellung unter den Bundesrat vor. Denn mm darf er's
wieder wagen!

(^eckätiräete ^ìtieu.
Der deutsch-japanische „Kulturpakt" hat

die Engländer geweckt. Nicht nur daß die Presse aller Schat-
tierungen sich abfällig über den Vertrag äußert, sie gibt
den Dingen auch den richtigen Namen, sagt, daß es sich um
die Verschleierung der imperialistischen Ziele handle, daß
Japan China und Sibirien, Deutschland aber den Westen
Rußlands meine, die Ukraine und so weiter, daß durch
diese Zielsetzungen der Weltfrieden gefährdet werde und
daß sich England niemals in eine solche Front hineintreiben
lasse. Wenn dann Lord Eden in einer Rede versichert,
England werde jederzeit Belgien zu Hilfe
eilen, falls es das Opfer eines unprovozierten Angriffes
werden sollte, so weiß man, daß England merkt, wie die
fernöstlichen und europäischen Dinge zusammenhangen. Ja,
man kann sagen, daß es der Kulturpakt gewesen, der den
Engländern erstmals diese Zusammenhänge klar gezeigt. Und
wenn jemand der Ansicht ist, Hitler habe seit Langem nichts
mehr getan, was seiner Stellung so viel geschadet habe wie
eben diesem Zusammenspannen mit Japan, so wird dies
durch die plötzliche Mobilität der Engländer sichtbar. Ueber-
legt man zudem, wie heute die Engländer rüsten,
wie sie in U.S.A. Tausende von Flugzeugen kaufen, wie
sie sich Tanks modernster Konstruktion anschaffen, wie
sie die eigene hochgeschraubte Rüstungsindustrie täglich ra-
scher lausen lassen und sich gleichzeitig von außen her ein-
decken, dann sieht man, wie ernsthaft das britische Er-
wachen einzuschätzen sei.

Und damit man nicht einschlafe, sorgt Mussolini
als getreuer Fridolin Hitlers für weitere Alarmschüsse:
Italien anerkennt den japanischen Vasallen-
staat Mandschukuo: Japan anerkennt dafür die An-
nerion Abessiniens. Daß Abessinien faktisch nicht mehr Wi-
derstand leistet, hat die Besetzung von Gore in West-
abessinien gezeigt: Auch dieser Vorstoß in die Nähe der
Sudangrenze ist dazu angetan, die Briten an die Wirklich-
keit zu erinnern. Sie zeigen sich hart gegen alle Versuche
Roms, die Annexion durch London anerkennen zu lassen.

Zwar wirkt auch jetzt noch die britische Regierung
mäßigend, wo sie kann. Sie bewegt die Soviet regie-
rung, einen zum Tode verurteilten deutschen Ingenieur,
der angeblich spioniert und in Bergwerken und Fabriken
Westsibiriens sabotiert haben soll, zu begnadigen,- die Russen
gehorchen wirklich und nehmen es auf sich, als schwach be-
zeichnet zu werden. (Die Mitangeklagten russischen „Trotz-
kisten" wurden erschossen, die schlechten Eindrücke des Mos-
kauer Prozesses also wiederholt und verstärkt).

Aber die britische Mäßigung verbirgt allerlei: man
merkt nur an gewissen Spmpotmen, daß sie ihren Zweck
hat. Nicht umsonst haben die seit Jahren durch England
und U.S.A. neu bewaffneten Truppen Tschiang Kai
Scheck s die japanischen Verbündeten aus der innern Mon-
golei, die in Suipuan eingebrochen waren, zurückgeschlagen.
Nicht umsonst zeigt sich heute, daß die Japaner am Erfolg
einer weitern Offensive gegen China zweifeln, weil sie mer-
ken, wie sehr die chinesische Armee seit zwei Jahren an
Kraft gewonnen. Nicht umsonst versuchen die japanischen
Offiziere, just die „rote Armee" in Jnnerchina gleichzeitig
mit den „innern Mongolen" auf Nanking zu Hetzen. Es
ist ganz offenbar der heimlichen britischen Arbeit gelungen,
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den Japanern einen Damm entgegenzusetzen, den sie zu
fürchten beginnen. Und deswegen könnte der K uIt u r p a kt
außer den Eroberungsabsichten noch etwas
anderes verraten: Das Bestreben Japans
und Deutschlands, sich selbst vorzumachen,
man sei nicht isoliert, nicht abgebremst: sich darüber
hinwegzutäuschen, daß in den Aktien der Diktaturstaaten
eine Flauheit, wo nicht Baisse herrscht. Wenn nun diese

Baisse erst recht mit der Bekanntgabe des Kulturpaktes
eingesetzt hat, das ist ein unfreiwilliger „Erfolg".

Einen ähnlichen Versuch, das Gefühl der eigenen Kraft
zu steigern, bedeutet der Besuch des ungarischen Reichs-
Verwesers Horthy in Rom: die Festlichkeiten sollen

Europa imponieren und zeigen, wie einig man in Berlin,
Rom, Wien und Pest sei! Aber die Antwort der Gegen-
seite bleibt nicht aus: Zwischen Polen und Rumänien
werden Abmachungen getroffen, die darin gipfeln, daß man
die beidseitige Einigkeit, das Staatsgebiet zu verteidigen,
bekannt gibt, offen die Ablehnung, dem Kulturpakt bei-

zutreten, ausspricht, für den Fall eines deutsch-russischen

Krieges einen Durchzug deutscher Truppen zu verhindern
verheißt und damit nochmals und fester als bisher die fran-
zösische politische Linie einhält.

Zu allem Ueberfluß erweist sich auch die spanische
Karte der Diktatoren als zweifelhaft. Rückschläge sind

eingetreten. Die Marokkaner frieren in den verregneten
und grundlosen Schützengräben: eine nach Süden stoßende

Front der Regierung zwischen Madrid-Escorial und

eine nach Westen gewandte zwischen M ad rid-Ar an-
j uez droht mit einer „Zange", und mehr als 100 Kilometer
westlich der Hauptstadt taucht eine neue Armeegruppe auf,
die den Tajo überschreiten, Tal a ver a erobern und den

Weg nach Westspanien abschneiden will. Dazu brechen die
Basken ins Quellgebiet des Ebro ein, bedrohen To-
losa und Burgos und verhindern den Abtransport
von weißen Truppen nach Madrid, und auch um Oviedo
werden die asturischen Bergleute offensiv. Es nützt wenig,

daß Bombengeschwader der Rebellen den Hafen von
Cartagena bombardieren und ein Waffenarsenal zer-

stören.

Einzig die für Anfang Dezember erwartete
Bombardierung des Hafens von Barcelona
könnte dem neu erwachten Vertrauen und der Moral der

zu sich selbst gekommenen republikanischen Armee einen Schoc!

versetzen. Aber vielleicht ist das als „russisch" aufgemachte
Material der „Noten" gar nicht russisch, sondern stammt

weiß Gott woher, und die angedrohte Blockade Kata-
Ioniens wird die Zufahrt nicht unterbinden? Die „Nicht-
einmischungskonferenz" wird auch hier nie etwas wissen. Ab-

gesehen davon, daß England und Frankreich die Blockade

nicht anerkennen! on-

Lenten?:.

Kurz ist das Leben,
Das uns gegeben:
Sei treu deinem Wesen,
Vertrau' deinem Mute,
Hoffe das Beste
Und tue das Gute:
Kämpf' ums Gerechte,
Bezwinge das Schlechte.
Ring' um die Wahrheit
Zur inneren Klarheit:
Naht dann dein Ende,
Dann kannst du die Hände
Nach glückhaftem Walten
In Frieden falten.

Reinh. Flachsmann.
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